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Flörsheim , den 3. Oktober 1908.
— Gewerbe Ausstellung Wiesbaden 1909.

Die Eisenbahn - Ministerien von Preußen , Bayern und
Baden haben verfügt , daß das Plakat der Ausstellung
an allen größeren Stationen kostenlos ausgehängt
werden soll . Es ist dies ein erneuter schätzungswerter
Beweis der Förderung , den das Ausslellungsunternehmen
behördlicherseits findet . Das Plakat kommt nächste Woche
LUr Ausgabe . Es ist in der Kunstanstalt von Bechihotd
& Co . in Wiesbaden nach dem Entwurf des Kunstmalers
E . I . Kosfuth daselbst tn Farbendruck hergestellt worden
Und symbolisiert die Kunst , welche dem Kandwerk Rosen
aus den Pfad streut . Die Bauerlaubnis zur Errichtung
ber Maschinenhalle nach den Plänen des Architekten
Korn -Wiesbaden ist erteilt worden , und es sollen die
Bau -Arbeiten öffentlich ausgeschrieben werden.

— Mainzer Stadthealer . Der Spielplan bringt
um heutigen Donnerstag „ Cavalleria rusticana " und
»Bajazzo " und am Freitag bei kleinen Preisen eine
Wiederholung von „ Alt Keidelberg " zur Aufführung.
Am Samstag nach längerer Pause und neu einstudiert
Lorhmg .s „ Wildschütz " und am Montag eine Wieder¬
holung des „Fliegenden Kolländers " . Kommenden Sonn-
ug findet zum 2 . Male die Ilr -Aufführung „ Die ver¬

sunkene Glocke " nach dem gleichnamigen Gerhard Kaupt-
Mann ' schen Schauspiel , vertont von den russischen Kom¬
ponisten Alexis Davidoff , statt ; nachmittag wird bei
bedeutend ermäßigten Preisen „ Die Lustige Witwe ge-
Zegeben . Tolstoi ' s 80 . Geburtstag wird am Dienstag.
°en 6 . Oktober mit einer Aufführung seiner „Macht der
Finsternis " bedacht.

Zum Hochbahnun glück in Berlin
wird noch berichtet : Die Leichen der Getöteten sind auch
bis Montag abend noch nicht zur Beerdigung freigegeben
worden und cs ist nicht ausgeschlossen , datz noch eine all-
Semeine gertch 'liche Leichenschau stattfindet . Verletzte sind
bis jetzt weiter nicht gemeldet worden . Fräulein Engel¬
hardt , die als Verletzte zuletzt bekannt geworden war,
war im Warenhause Wertheini in der Oranienstraße an-
Sestellt. Auf der Rückfahrt saß sie in dem Wagen dritter
Klasse, der aus den Kühlhof yinabstürzte . Fräulein Hoh-

saß ihr gegenüber . Während diese den Tod fand,
Fräulein Engelhardt mit Quetschungen an der gan-

Sen linken Körpcrseite davon.
Der Staatsanwalt hat am Mitttvoch die beschlagnahm¬

en Leichen der Verunglückten frcigegeben.
Der deutsche Geschäftsträger von der Lanken in Pa-
sprach dein Ministerium des Aeußeren für die Teil-

dahnie der französischen Regierung anläßlich des Unglücks
äuf der Berliner Hochbahn den Dank des Kal¬
lers  aus.

mimuuj. I'IH—

Aus aller Welt.
* Familicntragödie . In Posen gab der von seiner

mau getrennt lebende Kaufmann Plenzler in der Wohn¬
ung der Frau ztvei Schüsse auf sie ab , die sie in den
Hals trafen . Darauf tötete Plenzler sich selbst durch einen
Schuß in den Kopf . Die Frau wurde lebensgefährlich
verletzt.

* Schisfskollision . Auf dem Rhein ereignete sich
oberhalb Emmerich ein folgenschwerer Zusammenstoß . Der
Schlepper „Attention " rannte gegen einen anderen
Schlepper und sank sofort . Ein Matrose des „Attention
lowie eine Frau und ein Kind sind ertrunken.
, * Verschüttet . Im Hernadcsanher Bergwerk bei Leut-
lchau in Oberungarn wurden zahlreiche Arbeiter verschüt-
m . Bisher wurden mehrere Tote und schwer Verwun¬
dete geborgen.
^ * Die Cholera . Am Dienstag sind in Petersburg 08
Personen an Cholera gestorben und 222 ne» erkrankt.
Die Gesamtzahl der Kranken beträgt 1883 . — Aus Brze-
öany in Ostgalizien wird berichtet : Vier Personen , die
aus dem Done Pniloze hier angekommen sind, um vor
Gericht als Zeugen auszusage » , erkrankten im Gerichts-
laal unter cholcravcrdächtigen Erscheinungen . Sie wurden
-sofort ins Krankenhaus gebracht.

»Nnsatt an  Bord . Während der Schießübungen bei
Drasaria sind vier -Artilleristen an Bord des spanischen
Schulschiffes „Don Fernando " beim Bedienen des Ge-
schützes durch zurückschlagcnde Flammen verletzt worden.
Alle vier mußten ins Spital gebracht werden.

* Die Waldbrände in Amerika dauern fort . Das
Feuer erreichte nunmehr die Ortschaft Lake Mejantu und
Agnes . Die Einwohner der letzteren Stadt flüchteten
nach der Eisenbahn -Station der Canadan -Pacific -Bahn.
wo mehrere Züge zur Verfügung gestellt wurden , um
die Frauen und Kinder in Sicherheit zu bringen . Man
hofft jedoch, daß angesichts des starken Regens , der jetzt
fallt , das Feuer bald gelöscht sein tvird . Die Schiffahrt
ans dem St . Lorenz -Fluß und dxn großen Seen ist
tviedcr ausgenommen.

* Postranb . Im Sobolinschcn Postbureau im Irkutsk
haben sechs Tschcrkesscn, deren Gcnossen das Gebäude
umstellt halten und Schüsse abgaben , das von den An¬
gestellten der Goldwäschereien dort niedergclegtc Gold im
Werte von mehr als 23 000 Rubel irnd außerdem 50 »00
Riibel in barem Gelde geraubt.

Arbeiterbewegung'
— Der Ausstand in der Türkei . Der Streik bei

den Heraklea -Kohlengrubeu und auf der Eisenbahn von
Damaskus ist beendet . Um einem künftigen Eisenbahner¬
streik wirksam cntgegentretcn zu können , werden zwei Ei¬
senbahn Bataillone gebildet , dir bei Ausbruch eines Aus-
standes sofort den Bahndienst übernehmen werden.

Landwirtschaftliches.
(-) Saatenstand im Deutsche » Reich . Der „Reichs-

anzeiger " berösfentlicht den Saatenstand um Mitte Sep¬
tember : (Die eingeklainmerten Zahlen bedeuten Seprem-
bermitte 1907 ) . Kartoffeln : 2 .6 (2.6) ; Klee : 2 .Ü (2 .7) ;
Luzerne 2.4 (3.0) ; Bcwässcrungswiesen 2.2 (2.7) ; andere
Wiesen 2 .7 (3 .0) . In den Bemerkungen heisst cs : Wäh¬
rend des Berichtsmonates herrschte vorwiegend regneri¬
sches, kaltes Wetter . Trotz reichlicher Nieder,chläge sollen
doch in verschiedenen Gegenden die Uecker für die Herbst¬
bestellung noch zu trocken und zu hart sein . Für die
Beendigung der Getreideernte tvar die Witterung ungün¬
stig; besonders wurde die Einbringung des Hafers und
der Gerste verzögert ; Hafer ist stellenweise überhaupt nicht
zur Reise glangt . Die W i n t e r a u s s a a t a r b e i >
t e n sind infolge der Nässe auch verschiedentlich im Rück¬
stände . Der Stand der Kartofseln findet infolge der naß¬
kalten Witterung eine ungünstigere Beurteilung . Die Be¬
richte sprechen von drohender Knollencrkrankung . Die bis¬
herigen Ernteergebnisse sind meist nicht ungünstig , wenn
auch die Größe der Knollen -nicht überall befriedigt . Für
Klee und Luzerne waren die vielen Niederschläge nicht
ungünstig , verzögerten aber das Abernten des letzten
Schnittes . Die Nachmahd war vielfach schwer, verschie-
deutlich noch nicht einzubringen . Die Entwickelung der
diesjährigen Einsaat ist recht günstig . Stoppclklee ist
großenteils üppig . Die Grummeternte ist meist noch im
Gange , da sie durch die nasse Witterung beeinträchtigt
wird ; die Erträge sind befriedigend an Güte , aber das
Futter litt vielfach ziemlich erheblich und ist hier und
da teilweise verdorben.

Wochen -Nundschau.
Der Herbst hat seinen Einzug gehalten , schon strecken

Viele Bäume ihre Acste kahl gen Himmel , und der Au¬
fenthalt im Freien ist trotz der warinen Tage kühl und
unbehaglich . Die Manöver sind beendet und überall hört
man die Lieder der Reservisten , die dieser Tage entlas¬
sen sind . Trotzdem scheint in

Deutschland noch hier und da .Hundstagshitze zu
herrschen , wenigstens waren wieder Nachrichten verbrei¬
tet , die nur in den Hundstagen oder zum ersten April
austauchen . Kaiser Wilhelm sollte den Prinzen Bernard
zur Lippe seine Ungnade haben fühlen lassen , sodaß die¬
ser seinen Abschied als Offizier genommen hat . Gras
Zeppelin sollte sich durch eine Kritik des Majors Groß
beleidigt gefühlt und vo >t ihnr Rechenschaft verlangt ha¬
ben . Alles Erfindungen ! — Die Nachklange des Nürn¬
berger Parteitages ertönen noch immer , und der Gegen¬
satz zwischen Nord und Süd ist keineswegs beseitigt . In
Süddeutschland hat man in den Versammlungen sich meist
auf den Standpunkt der Erklärung , die im Namen von
66 süddeutschen Delegierten in Nürnberg abgegeben wor¬
den ist, gestellt . Was die Zukunft in dieser Hinsicht
Mngt , mutz mau ahwarten , da von keiner Seite ent¬

scheidende Schritte unternommen sind. — An der Reichs-
sinanzrcform wird im Bundesrat mit fieberhafter Tä¬
tigkeit gearbeitet . Bis tief in die Nacht dauern oft die
Sitzungen der Ausschüsse, aber mehr als Herr v . Sydow
in der „Dtsch. Rdsch." veröffentlicht hat , ist noch nicht
bekannt geworden . Man wird sich noch einen Monat
gedulden müssen bis zur Wiederaufnahme der Reichs-
tagsverhandlnngen , die jetzt auf den 4 . November fest¬
gesetzt ist. Der Winter wird für den Reichstag viel Ar¬
beit bringen , denn anher der Neichssinanzreform werden
noch eine Reihe anderer Gesetze, die teils schon ausge-
arbeitet sind , teils im Laufe der nächsten Monate fertig¬
gestellt werden , auf die Tagesordnung gesetzt. — Das
Präsidium des Flottenvereins hat in Berlin eine Sitzung
abgehallcn , in der man zwar eine Erklärung der Vor¬
standsmitglieder des bayerischen Landesverbandes ange¬
hört hat , aber eine Einmischung in den Gegensatz , der
zur Zeit ztvischen dem bayerischen und anderen Provin-
zial - oder Landesverbänden besteht , abgelehnt hat . —
Ein schweres Unglück hat sich in der Reichshauptstadt er-̂
eignet . Auf der Hochbahn stießen infolge der Fahrläff '^
keit zweier Führer zwei Motorzüge zusammen , und W'
trauernd stehen die Angehörigen an vielen Sarg -- V
in den Krankenhäusern ringen die Verletzten „V 1L.
Tode . Das Kaiserpaar hat telegraphisch bcr .̂ Xl
neu und Verwundeten sein Beileid ausdr ..-.
Auch der französische Botschafter in Berlin Hai im Aus-
wärtigxn Amte die- T ^ .nahme des Präsio «'Men und der
französischen Regierung zu dem Unfall ausgedrückt . In

Oesterreich -Ungarn ist es wieder zu einem Kon¬
flikt zwischen Deutschen und Tschechen gekommen , bei dem
unnötig Blut geflossen ist. Außer dem Zusanunenstoß in
Laibach kam es zu ernsten Differenzen im böhmischen
Landtage in Prag , wo die Deutschen eine Obstruktion
veranstalteten . Tolle Szenen haben sich dort wieder ab¬
gespielt , so daß oie Sitzung geschlossen tverden mußte.
Durch die ganze Angelegenheit ist auch das Kabinett Beck
ettvas ins Schwanken geraten , wenn auch der Minister¬
präsident für den Augenblick einen Allsgleich herbeizusüh-
ren vermag , für die Zukunft ist ein solches Gelingen sehr
fraglich . Vorläufig beabsichtigt der Ministerrat , zu dem
auch die deutschen Minister Prade ilnd Fiedler aus Prag
nach Wien gekommen sind , von einer Vertagung des
Landtages abzusehen . In die Angelegenheit der Orient¬
bahn in

Bulgarien hat jetzt auch die österreichisch-ungarische
Regierung eingegriffen , der sich Deutschland angeschlossen
hat . Schließlich ist es nicht die Türkei allein , die an der
zwar in Bulgarien liegenden , aber ihr gehörenden Bahn
Interesse hat , sondern Deutschland und Oestexreich-Un-
garn kommen ebenialls in Betracht . Der Protest der
beiden Dreibundmächte macht den Herren in Sofia
natürlich viel Kummer , sie sitzen bis tief in die Nacht
hinein und wissen nicht, was sie anttvorten sollen . Da
auch England das Verhalten der bulgarischen Regierung
nicht billigt und Rußland vor einer Verletzung des Ber¬
liner Vertrages warnt , so kann man sich denken , daß in
Sofia lieber ein anderes Gericht auf die politische Ta¬
gesordnung gewünscht wird . Zu dem von der Türkei
zwar nicht offiziell gemachten Vorschläge , ein Schieds-
gericht zu berufen , hat man in Bulgarien scheinbar keine
Lust , wahrscheinlich fürchtet man , daß der Urteilsspruch
nur eine moralische Niederlage Bulgariens enthalten wird.
Ein Krieg mit der Türkei kann die Differenzen nicht
beseitigen , tveil die anderen Mächte des Berliner Ver¬
trages mitzureden haben . Es wird scheinbar so ähnlich
wie mit

Marokko , wo man jetzt wenigstens die Antwort¬
noten so ziemlich beisammen hat . Am meisten besprochen
in der Presse und bei der Regierung in Paris ist die
deutsche Note . Im allgemeinen ist sie ja in Frankreich
günstig ausgenommen worden , tlnd fast überall hofft
man auf eine baldige Erledigung der Angelegenheit . Der

, deutsch-französische Zwischenfall kam in die ohnehin etwas
kritische Lage wenig angenehm und fördernd , wenn man
auch die Hoffnung hegt , daß die beiden Regierungen die
Sache beilegen . Während zuerst die französische Presse
den Fall als ziemlich nebensächlich betrachtete , tritt man
jetzt in den Pariser Zeitungen schon für oder gegen die
juristischen Ansichten über diesen Reibungspnnkt der bei-
den Mächte ein , obwohl sich die maßgebenden Regierun¬
gen noch nicht über die Sache geäilßert haben . ES ist
mrr zu wünschen , daß Deutschland seine Untertanen nicht
in Stich läßt ! .



Politische Rundschau.
Deutsche » Reich.

* Nach der „Köln. Ztg ." soll für die Neichssiuanzre-
sform eine Verknüpfung von Wehr -- und Nachlatzsteuer
sdeabsichtigt sein. Die Wehrsteuer soll jedoch nur solche
stressen, die ein beträchtliches Vermögen hinterlassen. Der
^Nachlaß unter 20 000 Mark soll sreibleiben, von den hö¬
heren Hinterlassenschaften soll eine Wehrsteuer von l/ x
.Prozent gezahlt werden. — Da ist wenig klar, wa»
man eigentlich will.

*Die zweite sächsische Ständekammer beschloß die be¬
absichtigte Neubearbeitung des sächsischen Volksschulge¬
setzes nicht in die Form einer Novelle zum alten Gesetz,
sondern in die Form eines neuen Gesetzes  ju
Hassen, das bereits der nächsten Ständeversammlung vor-;
gelegt werden soll.

Oesterreich -Ungarn.
! * Anläßlich des bevorstehenden Besuches des spanischen
Königspaares in Budapest machen sich die Anarchisten
Wieder bemerkbar. Dienstag umstellten 50 Polizisten und
>10 Detektive eine Schänke. In einenl hinteren Zimmes
Derselben wurden 60 Personen angetrosfen. An den
Wänden hingen Bilder bekannter Anarchisten, darunter
auch ein Bild des Mörders der Kaiserin Elisabeth . Drei
.Personen, die sich nicht legitimieren konnten, wurden ver¬
haftet . Die Untersuchung wird geheim geführt.

*Jn einer außerordentlich zahlreich besuchten Protest-
Versammlung des deutschen Volksvereins in Innsbruck
wegen der N e b e r f ä l l e auf Deutsche  in Lai¬
bach und Böhmen wurde eine scharfe Resolution gegen
die Regierung , die das deutsch-feindliche System unter¬
stützt, gefaßt.
; . Frankreich.
' - Nach einer Mitteilung des „Matin " aus Bordeaux
explodierte  auf einem Fensterbrett des Erdgeschos¬
ses der Wohnung des deutschen Konsuls eine Born«
b e. Dieselbe war äußerst primitiv zusammengesetzt. Tie
Explosion hatte nur die Wirkung, daß sämtliche Fenster¬
scheiben der Wohnung zersprangen. Sonstiger Schaden ist
nicht angerichtet worden . Untersuchung ivurde eingeleitöt.
fl Spanien.
‘ * Am 29. September , dem vierzigjährigen Gedenktag
der spanischen S e p t e m b e r-R evolution,  war in
Madrid ein großer Temonstrationszng vom Prado zum
Castelar -Denkmal mit den republikanischen Massen und
ihren Führern veranstaltet worden . Zahlreiche hervorra¬
gende Liberale und Demokraten schritten darunter , auch
der ehemalige liberale Ministerpräsident Moret . So trug
die Manifestation den Charakter einer allgenieinen Knnd-

">ung der gesamten freiheitlichen Elemente gegen das
-ende System.

Türkei.
Nrkische Kommissär hat dem Ministerpräsidenten

-e Depesche des Großwesirs in Angelegenheit
«I „ .Affäre überreicht, die in sehr versöhnlichem
Tone gehalten sein soll.
■ * Das jnngrnrkische Komitee in Konstantinopel ist
bemüht, die bulgarischen Zwischenfälle friedlich beizule-
gen . Tmssewe erklärt, das türkische Ansehen und der
Berliner Vertrag würden nicht verletzt werden .

I Hof und Gesellschaft.
** Die rumänischen Blätter bezeichnen übereinstimmend

den Zustand König  C a r o l s als überaus e r u st.
Seit dem 28. September ist eine derartige Verschtechtzr-
ung eingetreten, daß die Aerzte das schlimmste befürchten.
Der König hatte in den beiden letzten Tagen Ohnmachts¬
anfälle . Er ist vollkommen apatisch und spricht kein Wort.
Geheimrat von Leyden  aus Berlin und Professor
C o m b c s aus Lausanne wurden nach Bukarest  be¬
rufen . Eine Operation erscheint bei dem Schwächezustand
deS Königs völlig ausgeschlossen. Dagegen lauten die
offiziellen Berichte über das Befinden des Königs min¬
der ungünstig. Es sei begründete Hoffnung vorhanden,
daß der König sich bald wieder den Regiernngsgcsc':ästen
werde widnren können.

Die Begegnung in Desto.
Das „Giornale d'Jtalia " schreibt: Dos Communique

über die Begegnung in Desto sage zwar nichts Neues.
Immerhin seien heute Menschen und Dinge einer ehrli¬
chen und völligen Verständigung Rußlands und Italiens
so günstig, daß man die Staatsmänner in Petersburg und-
Rom nicht begreife, die hiervon für die Interessen ihrer
jLänder keinen Nutzen zögen. „Vita " feiert I s w o l s k i
«ls Staatsmann,  der Rußland aus der Isolierung
gezogen und ihm zahlreiche neue Einflüsse gewonnen
Habe. Das Sozialisten -Organ „Avanti " schreibt zu der
Winister-Begegnung in Desto: Solange die russische Re¬
gierung keine volle Verfassung gegeben hat und diese
aufrichtig hoch hält , solange sie in dieser schnöden Unter-
idrückungspolitik fortfährt , werden die italienischen Sozia¬
lsten den Zaren immer auspfeifen . Jswolski mag das
seinem Gebieter melden. -

Im Stadthause zu Desto Hai ein Empfang der Mi-
mister Tittoni und Jswolski stattgesunden. Auf die An¬
sprache des Bürgermeisters antwortete Jswolski,  daß
!er bemüht sein werde, die h e r z l i che n B e z i e h -
Wn g e n zwischen Italien und Rußland  weiter
SU stärken. Bei der Unterredung mit den Journalisten
'gaben beide Herren ihre außerordentliche Befriedigung
Aber den einmütigen herzlichen Ton , den die Blätter ge¬
genüber der Zusammenkunft anschlagen, Ausdruck. Sie
getonten , es sei ihre feste Ueberzeugung. daß für die
Beilegung der neuesten Zwischenfälle in Bulgarien ein

Einvernehmen aller Mächte vorauszusehe» sei. An der
Ausführung des Baues , sowohl der Sandschakbahn als

-auch der Donau-Adria -Bahn sei nicht zu zweifeln, da
'deren Ausführung auch im Interesse des Balkans liege
^und die Gelder bereits gesichert seien,
j Jswolski  erklärte in einer Unterredung , der
iB e s u ch des Zaren  aus italienischem Boden werde
(bestimmt im Laufe de» nächsten Jahres , wahrscheinlich
ffchon im Frühjahr erfolgen.

Bulgarien , die Orientbahn
und die Türkei.

Die bulgarische Regierung ist osfenbar unter dem
Einfluß des Fürsten in der Frage der Orientbahn von
ihrem bisherigen Standpunkt abgewichcn. Der Minister¬
rat , dessen Beratungen den ganzen Dienstag über dauet-
ten. beschloß, der Gesellschaft folgende Alternative zu
stellen: entweder einen Ablösungspreis für ihre bulga-
rischen Strecken anzubieten oder sich auf allen Gebieten
der Verwaltung unter bulgarische StaatskontroUe zu stel¬
len. Es ist nicht recht zu verstehen, wie Bulgarien eine
derartige Alternative stellen kann. Löst die Türkei das
Pachtverhältnis mit der Gesellschaft, so kann jene doch
nicht unter Kontrolle eines Vasallenstaates gestellt wer-
dcn. Abtreten kann aber die Gesellschaft nicht, weil sie
mir Pächterin ist.

Der bulgarische diplomatische Agent in London ist
wegen eines Interviews , das ec einen» Vertreter des
Reuterscheu Bureaus gewährt hatte, telegraphisch nach
Sofia berufen worden . — Die Pforte  ist entschlossen,
bezüglich der Orientbahn auf Nw; Handlungen zwischen
den Regierungen zu bestehen und gegen Verhandlungen
zwischen Bulgarien und der Oricutbuhngesellschaft, welche
nur Pächterin der Bahn sei, St .' luitß zu nehmen.

Der Verwaltung der Orienivahn in Wien wurde
von der Direktton in Konstantin opel telegraphiert : „Unser
Personal in Ostrumclien ist bc .idigen Gewalttätigkeiten
seitens der bulgarischen Bemmen «nsgesetzt. Die Situa¬
tion kann unmöglich so weiter gehen. Wir bitten drin¬
gend, bei den Regierungen Schritte zu tun, damit dieser
Zustand beendigt wird ."

Maro .Co.
In Paris und Madrid w>rv jetzt eine gemein-

s a m e Note  ausgearbeitet , die den Signatarmächten
der Algeeirasakte unterbreitet und durch Vermittelung des
Doyens des diplomatischen Korps M u l e y H a f i d
zugestellt werden soll. Die Note enthält diejenigen von
Muley Hasid für seine Anerkennung als Sultan von
Marokko zu fordernden Garantien,  über die infolge
der ersten französisch-spanischen Note unter den Mächten
eine Einigung erzielt wurde.

„Mattn " und „Petit Paristen " glauben niittcilen zn
können, daß die neue spanisch-französische Rote nur fol¬
gende Punkte enthalten werde: die Anerkennung der Akte
von Algeciras , Bestätigung der vom Maghzen eingegan¬
genen Verpflichtungen, sowie der Befugnisse des Ent¬
schädigungs-Ausschusses von Casablanca und schließlich eine
angemessene Behandlung von Abdul Aziz. Die neue
Note enthalte  sich der Forderung der A b l c u g-
n u n g des heiligen Krieges  durch den Sul-
tan, verlangt jedoch eine Erklärung in demselben Sinne
zur Beruhigung der fremden Ansiedler. Von der Ent¬
schädigung für die Besetzung des Schauja-Gebietcs werde
ebenfalls nicht mehr die Rede sein.

Minister P i ch o n hatte eine Unterredung mit dem
spanischen Botschafter,  dem er den von der
französischen Regierung vorgeschlagenen Entwurf der
neuen Note unterbreitete . Der Entwurf , gegen den sei¬
tens des Botschafters keine Einwendungen erhoben wur-
den, wurde unverzüglich dem spanischen Minister des
Aeußern, Allendesalazar übermittelt.

Wegen des Zwischenfalles in Casablanca hat Mini¬
sterpräsident Clemenccau, der zur Zeit den Kriegsminister
vertritt , im Einverständnis mit Minister Pichon vom Ge¬
neral D'Amade die schleunige Beantwortung mehrer ge¬
nau formulierter Fragen gefordert.

Vermischtes,
Die „Lippe der Habsburger ". Eine interessante

Abhandlung lesen wir in der „Berl . Börs. Zig .": lieber
die „Habsburger -Lippe" ist schon viel geschrieben tvorden.
Man hat sie, ganz unhaltbarer Weise, auf Margarete
Maultasch, die letzte Herrin von Tirol (gest. 1369) , zu-
rückgeführt, von der die Habsburger aber gar nicht ab-
stammen. Sie haben Tirol von ihr vielmehr lediglich
durch Erbverttag erworben . Man hat auch von einer
„Jagellonen -Lippe" gesprochen und gemeint, Anna Jagello
(gest. 1547), die Gatttn Ferdinands 1., habe sie auf die
Habsburger vererbt . Allein die Jagelloniu kann die Ur-
puelle der hervorstehenden Unterlippe nicht sein, denn diese
findet sich bereits ganz ausgeprägt bei ihrem Schwager,
Kaiser Karl 5., dem Bruder ihres Gatten . Scheinbar be¬
gründeter war es , wenn der Geschichtsforscher Ottokar v.
Massovien, sie von der Frau Ernsts d. Eisernen von Steier¬
mark (gest. 1424), der Mutter Kaiser Friedrichs 3., her¬
leitete. Andererseits hat Graf Theodor Zichy, auf Grund
der Vergleichung eines sehr umfangreichen Bildnismaie-
rials , die Vermutung aufgestellt, die „habsburgische Lip¬
pe" rühre von zwei portugiesischen Urgroßmüttern Karls
5. her, nämlich von Eleonore von Portugal (gest. 1467),
der Gattin Friedrichs 3., und von Jsabella von Portu¬
gal (gest. 1496), der Gattin des Königs Johann 2. von
Castilien und Leon. Alle diese Forscher haben aber ein
säst zeitgenössisches Zeugnis des französischen Geschichts¬
schreibers Brantome (geb. um 1540, gest. 1614) überse-
hen. Dieser erzählt nämlich in seinen Memoiren, die Kö¬
nigin Eleonore von Frankreich, Schwester Kaiser Karls 5.
und Gattin von Franz 1., habe bei einerReise nach Dijon
die Gräber ihrer burgundischen Vorfahren besucht und
öffnen lassen und dabei mit Staunen ausgernfen : „Ha!
ich glaubte , wir hätten unsere Mundform von den Oester¬
reichern, aber, wie ich sehe, haben wir sie von Maria
von Burgund , unserer Ahnfrau , und den anderen bur¬
gundischen Herzögen, unseren Ahnen". Diese Ueberltefe-
rung hat neuerdings eine unerwartete Stütze durch das
Bildnismatertal erfahren, das im Vorjahre auf der Aus¬
stellung vom Goldenen Vließ zu Brügge vereinigt war
und soeben durch Nachbildungen von großer Treue in ei¬
nem Prachtwerk allgemein zugänglich gemacht worden ist.
«Dieses Werk in französischer Sprache heißt: „Die Mei¬
sterwerke alter Kunst auf der Ausstellung vom Goldenen
Vließ zu Brügge 1907".) Es ergibt sich daraus , daß vor
allem Philipp der Schöne (gest. 1606), der Sohn der
Maria von Burgund und Vater Kaiser Karls 6. und
FerdinanpF l, , MgmnzvMl Mo dex östsxretchisMn̂ UUd

ver spanischen HaSZVurger, eine sehr dtcke Utttemppe
hatte. Es ergibt sich ferner, daß auch die Schwester Phi¬
lipps des Schönen, Margarete , sehr starke Lippen hatte,
daß Karl der Kühne, Vater der Maria , und Philipp der
Gütige, Großvater der Maria , beide Herzöge von Bur¬
gund, sehr stark ausgebildete Lippen, namentlich eine
sehr starke Unterlippe gehabt haben. Es wäre übrigens
ein höchst merkwürdiges Zusammentreffen, wenn dem
habsburgtschen Hause von dem burgundischen nicht nur
der gewaltige Reichtum und die Landermacht, nicht nur
die feine niederländische Kulttrr, nicht nur das Hofzere-
moniell und die Hofettkette, nicht nur das „Goldene Vließ",
sondern auch ein Familientypus überkommen wäre , des¬
sen Spuren sich bis in die Gegenwart deutlich verfolgen
lassen. •

Ein kindliches Volk . Der „Frkf. Zig ." wird auö
Teheran folgende kleine Geschichte erzählt , die charakte¬
ristisch ist für das persische Volk. Soll ich sehr indiskret
sein und erzählen, womit sich zur Zeit sehr hochgestellte
PersönlichkeitcnPersiens vergnügen? Man beschäftigt sich
ja in der ganzen Welt mit der Lustschisfahrt und der
Ruhm Zeppelins ist auch nach Persien gedrungen. Da
ivir nun kein Luftschiff haben, so begnügen wir uns
mit Luftballons . Sic denken nun zum wenigsten an ei¬
nen Fesselballon: wir aber sind genügsamer. Wir lassen
Luftballons aufsteigen, wie man sie ftir 10 Pfg . auf dem
Jahrmarkt kauft, rot , blau und grün . Es sieht so hübsch
aus , wenn sie im Zimmer an die Decke anprallen und
nachher von der Lust hin und herbewegt werden. Wie
gut läßt sich's dabei vom Paradiese oder andern schö¬
nen Dingen träumen , wenn man auf seinem „Tacht"

s (Dilvan ) liegt , den „Galian " raucht und zu den bunten
Kugeln aufschaut. Wie hier alles „großartig " gemacht
wird , so hat man auch von diesen Luftballons gleich
einige Tausend kommen lassen. Mir fällt dabet ein Scherz
xfn, den sich vor einiger Zeit ein sehr, sehr hochgestellter
Perser gestattet hat . Er ließ sich aus Europa eine Feu¬
erspritze kommen — es brennt hier fast nie — und lud
dann eine große Gesellschaft zu einem Gartenfeste ein.
Die Spritze ivurde heimlich in Tätigkeit gesetzt und alles
wunderte sich, woher bei dem schönen blauen Himmel
der Regen kam. Da der Festgeber den Garten nicht ver¬
ließ , mutzten die Gäste mich draußen bleiben und wurden
zur größten Freude ihres Wirtes durch und durch naß.
Nach diesem einzigen Versuch wurde diese Spritze, die
sehr viel Geld gekostet hatte , sortgestellt und ist nie wie¬
der angesahren worden . Ein anderes Spielzeug kam an
die Reihe. So ist hier alles „Bast", Spiel,  das ganze
Volk, von oben bis zum geringsten Derwisch kennt kei¬
nen Ernst,

Eine doppelte Rettung .' Nach dem „B . T ." spielte
sich bei Treptoiv an der Oberspree ein Vorfall ab, der
einer gewissen Tragikomik nicht entbehrt. Zwei Menschen
wurde das Leben gerettet, einer Selbstmörderin und von
dieser ihrem Netter . Ein junges Mädchen war gerade im
Begriff , sich in selbstmörderischer Absicht von» Dampfer-
Anlegesteg bei Wilhelmtnenhof in das Wasser zu stürzen.
Aber die Absicht der Lebensmüden wurde durchkreuzt.
Ein zufällig anwesender Kaufmann suchte mit mehreren
Freunden die Lebensmüde zurückzuhaltcu und zwischen
dem Mädchen und den Männern entstand ein kurzes Rin-
gen. Der Kaufmann kanr hierbei ganz dicht an den Rand
der Brücke und stürzte im nächsten Augenblick in die
Spree hinunter . Das Mädchen gab plötzlich seine Selbst¬
mordgedanken aus und zeigte sich als tatkräftige Retterin.
Sie sprang in ein in der Nähe liegendes Ruderboot und
eilte dem Kaufinamr, der sich durch Schlvimmen aus dein
Wasser hielt, zu Hilse. Die an dem Unfall schuldige Ret-
terin ging still von dannen , che ihre Personalien sest-
gestelli tverden konnten. :

Ter Name Nnruberg . In diesen Tagen , lvo die
Stadt Nürnberg so viel genannt wird , ist es gelviß in¬
teressant, etwas über den Ursprung des Namens dieser
Stadt , der noch keineswegs völlig festgestcllt ist, zu er¬
fahren . Der „Frkf. Ztg ." schreibt man darüber : Wäh¬
rend bislang der Name der Stadt Nürnberg , zum ersten
Male belegt 1050 als Nuorinberg , als zweiter Fall ei¬
nes alten Personennamens Nuoro , also als „Berg des
Nuoro" angesehen oder gar zu slawischem nora (-Höhle-
gezogen winde , gibt neuerdings I . Schmidkontz in den
Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Stadt Nürn¬
berg eine entsprechendere Deutung des Namens . Er geht
von der Tatsache aus , das; es in jener Gegend noch an¬
dere alte Oertlichkeiten gibt, die den gleichen oder dock
ähnlichen Namen führen. So ist z. B . Nüring  nach¬
gewiesenermaßen der alte Name des Dorfes Falken,'tein
i .T . Der Berg aber, um den herum und auf dessen Ab¬
hang es erbaut ist, hieß einst der Noringesberg . Dieses
Wort bezeichnet aber nicht etwa den Berg eines Mannes
namens Noring oder Nuring , sondern den Berg mit ei-
ueni Noring oder Nuring , d. h. einem vorgermanischen
Verbum nerhan (starr, fest werden; verwandt mit griech.
narkao, d. h. ich werde starr) , während hring die
alle Form für unser „Ring " ist, so daß sich also die Be¬
deutung ergäbe: Befesttguugsriug , oder, wie wir heute
sagen, R i n g w a l l. Solche Ringwälle wurden bekannt¬
lich in heidnischer Zeit zum Schutze des Gottes Wodan,
der mit seinem Seelenheer eine geweihte Höhe, einen hei¬
ligen Berg bewohnte, aufgesührt. Sehr viele solcher ein-
gefriedigten Stellen lassen sich heute noch sowohl durch
den Namen als auch durch den Sagenkreis , der sich au
sie knüpft, Nachweisen. Wenn nun die Form Rorring,
Noriug , Nüring überall , wo wir sic finden, eine Be¬
zeichnung für eine alte Befestigung ist, so dürfte dies,
schließt Schmidkontz, auch bei unsenn Nuorinberg 1050,
das sich von, sprachlichen Standpunkt aus unschwer aus
altes Noringberg bezw. Norhhringberg zurückführen läßt,
der Fall sein. Diese Aufstellung wird noch gestützt durch
eine ,ich an den Nürnberger Burgfelsen klammernde Lo-
kalsagc. Zwar die Sachprobe, d. h. der Rachiveis, daß
einst dort ein vorgeschichtlicher Ringwall vorhanden war,
kann heute nicht mehr erbracht werden. Man darf iön
aber auch nicht erwarten , wenn man bedenkt, wie viele
bauliche Veränderungen im Lause der Jahrhunderte da¬
selbst vorgenomincn wurden.



Zur gen. Beachtung!
Dieser Tage wird durch unsere Träge¬

rinnen das Abonnementsgeld für den
Monat Oktober
erhoben.  _ Die Expedition.

Lokales _
Flörsheim , den3. Oktober1'908.

e Eine Aenderuug . Wegen plötzlicher Erkrankung des
Hauptdarstellers ist die Aufführung des „Kön'gSIieutenant
am 5. Oktober leider unmöglich, es wird dafür das Lust¬
spiel „Der Geizige", von Moliece, gegeben. Moliöre ist
alS vorzüglicher Lustfpieldichter bekannt, von ihm rst auch
das Lustspiel„Der eingebildete Kranke", welches schon frü¬
her in Flörsheim über die Bretterg'ng.

6 Glücksspiel . Verschiedene hiesige Wirte mußten dieser
Tage auf der Bürgermeisterei erscheinen, woselbst sie über
„Duldung von Glücksspiel" in ihren Lokalen zu Protokoll
vernommen wurden. Es handelt sich hierbei um die Auf¬
stellung der alS Glücksspiel zu betrachtenden Schiehautomaten
usw. Es sei ollen Inhabern öffentlicher Lokalitäten mit d>e-
fen Dingern die größte Vorsicht angeraten; eö wrrd ja auch
durch die gesamt- Presse ständig hiervor gewarnt. leider aber
immer noch zu wenig ad notam genommen.

Mehr Beachtung der Heimatkunde!
Von Wilhelm Sturmfels . Rüsselsheim.

Karl Simrock hat gesagt:
„In Rom, in Athen und bei den Lappen:
da späh'n wir jeden Winkel aus, -
dieweil wir wie die Wilden tappen
umher im eignen Vaterhaus;
ist das nicht eine Schmach und Schande,
dem ganzen deutschen Vaterlande!«

WaS der Dichter hier sagt hat immer noch seine Richtig,
keit und findet auch Ausdruck in dem wort- Lennigs in-
bezug auf unsere Schule: „Do wisst st. wu Moskau leiht,
unn in de Ortsgemarkung kaan Bescheid." Die Antwort
darauf, warum wir auf eigenem Boden nicht daheim find,
ist gar nicht schwer. Werden denn nicht unsere Blicke schon
von Kindheit an aus das zeitlich und räumlich Entfernte,
das so interessant sein soll, gelenkt? Kann denn da eine
Freude am eigenen auskommen? Unjete Schule, ue-
sonders die Höhere, treibt alles andere, nur nicht Heimat¬
kunde Man sucht die Poesie immer außerhalb und glaubt,
der eigene Boden sei bar davon, weil man eben zu bequem
ist, sich selbst in ihn zu versenken, ihn zu erforschen, ihn zu
durchsuchen, und damit ihn lieb zu gewinnen. Und da man
die Poesie außerhalb sucht, so entsteht die Sckwärm-rei für
alles Ferne und Fremde. Leiden aber auch andere Nationen
darunter? Mitnichten! Betrachten wir uns unsere Nach,
barn im Westen und unsere sogenannten Vettern überm
Kanal. Sie haben eine viel stärker entwickelte Liebe zur
Heimat und bleiben deshalb Franzosen und Engländer auch
im Auslande, während der Deutsche bekanntlich seine Ratio.
nalität wechselt wie das Hemd. ,

Die Erweckung einer größeren und innigeren Lnbezur
Heimat ist vor allem Aufgabe unserer Schu en. Wohl ist
in den meisten Lehrplänen die Heimatkunde für das zweie
Schuljahr vorgeschrieben. Wir meinen aber, daß die H-'>
mattunde nicht nur in einem bestimmten Jahr M eben. wer-
den soll, sondern daß für die ganze Schulzeit aller UnUr-
richt auf die Heimat zugeschnitten sein, oüe8 «ntet b*m ®e-
sichtSwinkel der Heimat stehen sollte. Dazu bedarf die Schule
eingehend Zeit, sie zu gewinnen, fällt nicht schwer. Beson-
ders zu pflegen sind auch die heimatkundl'cher Spaziergänge,
die unumgänglich notwendig sind, um eine rechte Liebe zur
Heimat zu erwecken.

Zu e!mr umfassenden Heimatkunde gehört genaue Kennt¬
nis der Heimat vonseiten deS Lehrers. Wie schonD'esterweg sogt
„En jeder Lehrer ein Naturforscher!", so faßen ^der
Lehrer ein aründlicher Heimatforscher." Erforschung aller
Verbältniffe! Gründliche Kenntnis in naturgesch chtl'cher,
geographischer, geologischer, geschichtlicher Hinsicht. Wer solche
als L̂ehrer bffitzt, der wird sicherlich einen gedeih! 'chen b«.
matlichen Unterricht erteilen, es wird ihm unds-men Schü
lern eine Freud- sein, so recht h-iM'sch in der Heimat zu
sein. Wenn so ständig im Schulunterrichtdie H-'mat ge.
pflegt wird, so kann es nicht fehlen, daß unser Volk auf der
eignen Scholle heimisch wird und Freude an der heimatlichen
Natur gewinnt. Heuti aber meint es, daß Freude und Ver-
gnügen nur in der Stadt zu finden seien. ,m Großstadtsuwpf.
Wer aber seine Heimat gründlich kennen gelernt hat. ihre
Schönheiten entdeckt hat, hat sie li-bg-wonnen und wird da
rum nicht ohne Not von ihr scheiden. Darum ihEzih
und Bolksbildner jeglicher Art treibt mehrH-!m°t unde. füllt
den Kopf eurer Jugend nicht mit altem Kram, w'e mr
in der Schule erlebten, werft allen toten Kram aus
Schule hinaus, vor allem d,e „alte G schicht- . ĥ ^
Geschichte eurer Heimat, eures engeren und w/f " *
landes Was plagt ihr die arme Jugend mit Gesch-hniff
van geringer Bedeutung in der griech schm und römisch«,
Geschichte, mit mcsstnischen und sammt'schen Knege . und
haltet euch mit Dingen auf. d.e dem Kinde fremd sink. und
lein ^nterekl- aar nicht haben. Treibt deuische Geschicyre.
laßt deutsche Männer und ihre Taten vor ihrrn BugeN st«'
hen Führt ihnen nicht die Taten baibar.scher Helden vor

Mottle, Bismarck usw. und d,e herrlichen Schlachten
Leipzig und Sedan.

Wenn in der angedeuteten Weise reformiert wird, dann
muß eine innigere Liebe zur H-imat entstehen, dann wird
wohl jeder eher sich bewußt, waS er aufgibt, wenn er von
seiner Heimat scheidet, dann wird eS nicht mehr so sein wie
heute, daß ec sie erst in der Ferne schätzen lernt, und er¬
kennen muß, daß ihn s-ine Erzieher genarrt haben, indem sie
seinen Kopsm't altem kaltem Kram vollfüllten, ihn aber
blind machten für die Gegenwart, indem sie unfruchtbare
Sehnsucht ins Herz träufelten, das Heimatsgefühl und den
Heimatsstolz aber nicht ouskommen ließen. Alles in Allem,
liebe deutsche Schule, werde bodenständiger in deinem Unter¬
richte, denn vor allem die gründliche Kenntnis des Bodens,
auf dem mau erwachsen ist, ist der Anfang und die Vorbe¬
dingung aller wahren und echten Bildung!_ _
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Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 13. Oktober, vormittags 10 Uhr, wer-

den an Ort und Stelle (am Main) die Plätze für die am
18.. 19. und 25. d. MtS. stattfindende Kirchweihe ver¬
steigert. (Karusselplatz ist bereits vergeben).

Flörsheim, den2. Oktober 1908
Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
Die von den Reservisten auf dem Rathaus abgegebenen

MilitärpSsse sind abzuhnlen.
Flörsheim, den3. Oktober 1908.

Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 4. Oktober.
Vormittags i/27 Uhr Frühmesse, 8i/4 Uhr Schulmesse, i| 210 Uhr Hoch¬

amt,
Nachmittags Christenlehre und Rosenkranzandacht,

Montag , den 8. Oktober.
7 Uhr hl. Messe für Wilhelm Richter.

Dienstag, den 6. Oktober.
7 Uhr hl. Messe für Marg . Mohr geb. Abt (zu Hattersheim).

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 4. Oktober.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

JsraelitischeHottesdienst.
Montag , den 8. Oktober.

(Versöhnungstag.)
Vorabendgottesdienst: 6.00 Min.
Morgengottesdienst: 6.15 Min.
Festansgang : 6.35 Min . _

I. Ceater=Uomcllung
des Rhein - Main Verbands =Teaters.
Montag, den§. Oktober 100$, abends r/, tlbr,

*Der Geizige«,
Lustspiel von Moliere.

Eintrittskarten
für diese Vorstellung im Vorverkauf sind bei den Herren
Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und Aug.
Unkelhäusser, sowie in der Expedition der Flörsheimer

Zeitung und des Flörsheimer Anzeiger zu haben,Preise:
Reserv . Platz Mk. 1.20, Saal -Platz : im Vorverkauf

50 Pfg ., an der Kasse 60 Pfg.
_UmcbötKrungsvmin Tlörsb eim.

Veröffentlichungen
Vereins-Nachrichten:

chnngen unter dieser Rubrik für alle BereitVereine kostenfrei.

Kameradschast 188 « . Samstag 3 Okt abends 81/*
Uhr, gemütliche Zusammenkunft im Gasthaus zum
scharfen Eck. Freibier.

Fremdenverein Alemannia . Samstag abend 8 uyr
Versammlung bei Adam Becker. , i

188 » er. Sonntag abend 8%  Uhr Versammlung im Hirsch. ^
Freibier. - , u .

* * $ &  Ä;
Nach der Uebung Bezirksversawmlung im H!>sch.  >

Hinweis.

Gurn -Uerein
Flörsheim.

Hiermit laden wir unsere werten Mit¬
glieder zu dem am 4. Oktober, abends s
Übr lm «stakerraal * stattfindeuden
Abturnen "t  Abschiedsfeier

und Ehrung
derjenigen Mitglieder, welche 25 Jahre
deni Vereine angehören, ein.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unser
Vereins - Preiskegel»

mittags um 12 Uhr beginnt, wozu alle
Mitglieder eingeladen sind. Die Preise sind
in dem Schaufenster der Papierhandlung
P . Emge, Grabenstraße 22 ausgestellt.

Der Borstand.
NB. Die Mitglieder werden gebeten, im

Turnrock zu erscheinen.

Der heutigen Nummer liegt eine Preisliste für Wie- ^ TTß / f | | , , Xtti ..
derverkäufer der seit 22 Jahren bestehenden Firma ÜjjH fi £ | L JoMulütllQ.
Gehr . J . und P . Schulhoff , München , Engros Versand- { ) WV ^  J *-
haus der Weiss-, Woll-, Schnitt -, Kurz-, Strumpf- und — " ’
Spielwarenbranche, bei

Spart Zeit. Arbeit. Geld!

Waschmittel

Einem werten Publikum von Flörsheim und Umgegend
znr gefl Kenntnisnahme, dass ich mit heutigem Tage
mein

Robprodukten-Gescbäft
blendend weiße

Garantiert chlorlrei Millionenfach
und unschädlich . erprobt 1

Alleinige Fabrikanten Henkel&Co., Düsseldorf

an meinen Sohn Wilhelm Simou übergeben habe In¬
dem ich für das mir bisher bezeigte Vertrauen bestens
danke, möchte ich höfl. bitten , selbiges auch auf meinen
Nachfolger zu übertragen

Flörsheim, den 26. September 1908.
Hochachtungsvoll

Josef Simon.

Nur 1.— Mark das Los!
der XVIII . Strasshnrger Lotterie

Ziehung sicher 21. November.
Günstige öewinnausskbtcn

39,000 M.

1
trag i. W.

Haupt-
Gewinne:

1198
Gewinne

zusammen

12 . 500 M
26 . 500 M.

I
11 Lose 10 Mk.

Porto mul Liste 25 Pfg.Los ä 1 Mk.
versend. Lotterie- J Strassburgi.E.Unternehmer Langestr. 107.I

Bezugnehmend auf Obiges teile ich der geehrten Ein¬
wohnerschaft von Flörsheim und Umgegend höfl. mit,
dass ich das Rohprodukten-Geschäft, meines Vaters,
Herrn Josef Simou, übernommen habe und in der Be¬
hausung Bleichstrasse 18
wie bisher weiterführe . Gleich meinem Vater werde
auch ich ernstlich bestrebt sein, die geehrte Kundschaft
durch gewissenhafte Bedienung in jeder Weise zufrieden¬
zustellen. Mit vorzüglicher Hochachtung

Wilhelm Simon.

Einen Waggon künstlichen

E " Dünger
undDihtgelumpen billig zu verkaufen. Es wer¬
den auch kleine Partien abgegeben.

Hermann Herzheimer.

Spitze und Band,
Kiiiderhiiirbchen

Strohhüte
Herrenwäsche und Kravatten,

Mode -Artikel aller Art empfiehlt

Oswald Schwarz.
£i$enbabn$tra$$e s.



L. MANES
Bingen, Markt 6

hat enorme Auswahl
in jeder Preislage

Sonntags-Stiefel
Ia , Boxcalf-Damen-Stiefel von Mk. 65J!

I Ia . Boxcalf-Herren -Stiefel von Mk. 7!n°

Pantoffel
in Pinseh , Leder , Tuch und Pilz

IMP *billig und gut . -HUI

L . MANES
Mainz, Schöfferstr . 9

führt nur beste Qualitäten  und
garantiert für Haltbarkeit

Arbeits-Stiefel
Ia . Rindleder “ ensohuhe und HakZ  Mk. 5L°

S

Ia . Rindleder
Ia . Rindleder

Schaftstiefel von Mk. 82
Flösserstiefel Mk.10 00

Ia . Rindleder Mk. 450

Zahn-Institut. 244*

Emil SchirmerLHerm.Friedlanö,
Dentisten , Mainz,

ür . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstlich« Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Billige Tapeten!

Drucksachen aller Art werden schnell und
sauber angefertigt in der

Vereinsbuchdruckerei.

Reichs -Post-
Bitter 393.

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

I

Tapeten-Reste— nuljirfl billige Preise— i«
jeder Zwiichl für Zimmer, LrkMchimstt, Sockel etc.

= Eingang sämtlicher Neuheiten,
Josef Thuquet Nacht ., Mainz

nicht mehr Stadthausstrasse TTölcllöIl 2 . am Blumeumarkt.
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Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt
Angnft Waldmann.

— Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. —
— Schönste Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden. —

Von Biebrich nach Mainz ab Schloß:
9s 10s 11, 12s 1, 2, 3, 4, 5, ö, 7, 8, 8.30 §, 8.45*

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle:
9s 10, 11s 12, 1s 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8 .30 §, 8.45s

ab Kaiserstraße-Hauptbahnhos 7 Minuten später.
* nur Sonn- und Feiertags. § nur Wochentags ab 1. Juni . Bei ganz gutem

Wetter cs. halbstündlich. Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die
Fahrten erst um 2 Uhr.

Frachtgüter 30 —-40 Pfg . per RvO Kilo.
Txtra-Boote für Gesellschaften. Monats - u. Saison-Abonnements.

• • • • • • • • • • • •

•erleben * I
Kuchen!

Zum tagt . Gebrauch i. YlMCh- g
v/asser , ein unentbehrliches?
Toaletmittel , verschönert cl. I
Teint , macht zarte weissei
Hände . Nur echt m rot . Cart . g
z .10,20U.50Pf . Kaiser -Borax-
Sel <e50Pf . Tola -Seife 25 PI. '

Spezialitäten der Firma
Heinrich Mack in Ulm a . N. ,

Billigster und bestbekömmllchster
Kräuter - Bitter - Idkör

UeberaU zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

Dr . Oetker ’s
Obstkuchen.

Zutaten : 500 g Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetker'S Backpulver,
100 g Butter Oder Palmin, 2 Eier, */, Liter Milch oder Rahm, Salz
nach Geschmack.

Zubereitung : Man bereitet nach gewohnter Weise den Teig,
rollt ihn nach Belieben dünn oder dick aus und belegt gut gefettete Rand-
blcchc damit. Als Belag verwendet man entsteinte gezuckerte Zwetschen,
eingezuckerte Apfelschnitte oder sonstiges Obst. Ist das Obst sehr saftig,
so überstreut man den ganzen Teig reichlich mit feinem Weckmehl und
etwas Zucker.

Dieses Rezept genügt für 2 Springformen.
Nux Dr. Oetker'S Backpulver bürgt für gutes Gelingen dieses

KuchensI

Kr
'Futter zwecke
I hergestellt aus Abfällen frisohen
I Fleisches tierärztl . untersuchter

gesunder Tiere . — Analyse : 1
I 67.94/°0 Ei weis, 1.67% Fett ,1.13 I
% Phosphorsäure -— empfehleni

iHochgesand und Ampt,
i Mainz.

Margarlntalgsohmelzeu . Seifenfabrik
Lager von Oelfässeru ln
-allen Grössen,- i

IIM9HI90I®

Bla Nervöse
. »törungen, wie Kopfschmerz,

Ohrensausen, Herzklopfen,
Schwindel, Mattigkeit, Magen¬
drücken, Ausstößen, Stnhlver-

stopfung, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gemütsverstimmung, Angst, Blut»
wallcn,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

mit nachweisb. Erfolg
B . Idingen , Mainz

Schusterstratze 54
gegenüber dem Warenhaus Tietz
Sprechstundenlägt. v. 8—8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

Befreit
wird man von allen Unreinlichkeiten derHaut
als Mitesser, Finnen, Blüthchen, Gesichts-
röthe rc. durch tägl. Waschenm.Radcbeulcr

Carbol-Theerschwefel-Seifc.
Schutzmarke: Steckenpferd.

* Stück 50 Pfg . in der Apotheke.
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